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verengt haben, in einen ringförmigen Kuniil ergiessen. Dieser letztere ist schmäler, nis die

Seitenkauäle und mit ihm hängt eine grosse Anzahl (ungefähr 80) sehr kurzer Fungfuden des

Scheiliennindes zusammen. Uei einer Yergrösserung erblickt man nuch zwischen jeden; Fang-

faden drei ganz kleine Zipfel als äussere Erweiterungen des Randkanals.

Die ganze durclisichtige massig gewölbte Scheibe des einzigen Exenipliirs mass drei

Zoll im Durchmesser; es wurde int atlantischen Aleere nordöstlich von den Azoren im

Mai gefangen.

Fig. 1. A. stellt das ganze Thier in natürlicher (jlrösse vor.

Fig. 1. II. zeigt das äussere Ende eines Seitenkanals mit seinem verengerten Ueber-

gange in den ringförmigen, von welchem die Fangfäden enispringen.
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Merkmale der Gattung Avii^inii:

A/t/tviniiirs rviifririili laliiv HHrri/hrmeit.

Cirr/ii in hifersfiflis n/t/>e/idiviim (iUeriiig.

Nur zwei Gattungen unter den Anr/uoriden lutben breite Nebensäckc des Magens; die

hier aufgestellte unterscheidet sich von der ihr ühnlichvn Ciinina dadurch, dnss ihre Fang-

faden in den Einschnitten zwischen zwei Nebensäcken des Magens ents|iringen, und zwar sind

der Fangurme um die Hälfte weniger, als der Nebensücke, weil immer ein Einschnitt über-

sprungen wird. Der Mund ist eine einfache runde Oeft'iiung des Magens.

Zwei Arten dieser neuen Gattung wurden int nördlichen stillen Meere, im 34 Grade

nördlicher JIreite und 201 (ärade westlicher Länge von Greenwich beobachtet.

Ar^ina ritrca apppiidlvibtiit ve»tririili e.cfiia f/ifohh, virrtiiit f/nutnor , dhcn cxtim

jiixta rirr/io» xiilvalo.

Von dieser Art wurde nur ein Exemplar eingefangen, dessen stark gewölbte und sehr

dicke Scheibe zwei Zoll im Durchmesser mass. Oberhaut der Scheibe glatt und kaum
merklich gelb gefärbt. Merkwürdig sind an ihr <lie ausserlichen Furchen, welche mau bei

jedem Fangfaden bemerkt: es gelit nändicii eine Furche vom Rande der Scheibe nach dem
sehr hoch an den Seiten der Sclieibe üusserlich hervorkommenden Fangfaden hinauf und setzt

sieh noch etwas weiter über denselben hinaus nach dem Mittelpuncte der Scheibe hin fort.

Der Fangfadeii besitzt diese Art vier sehr starke von gelblich brauner Farbe; sie kommen
an der äussern Fläche der Sclieibe (in der Mitte zwischen Alittelpunct und äusserem Rande

der Scheibe} hervor und entspringen aus dem Magen selbst und nicht aus dessen Nebensäcken,

und zwar am iunerii Ende eines Zwischenraums zwischen den Nebensäcken. Du es der Ne-

bensäcke (also aucii der Zwisehenräpnie) zwischen ihnen acht giebt, und nur vier Fnngfäden

sich vorfinden, so geht immer ein Zwischenraum leer aus. Mit der Wurzel eines Fang-

fadens hängt bei jedem noch eine längliche dickere und zugespitzte blnssgelbe Rlase zusam-

men, welche sich über dem Mageu nach dem Mittelpunkte der Scheibe hin erstreckt. In

diese lllase begiebt sieh die in den hohlen Fangfaden enthaltene Flüssigkeit, wenn sie von

den sieh zusammziehenden Fangiaden zurückgedrängt wird, und im Gegentheile tritt auf Zu-

sammenziehen der Uhise ihre Flüssigkeit wieder in die Fangfäden und dehnt sie aus. Diese

HIasen sinil also ganz gleichbedeutend den blasenartigen Säcken bei den Seesternen und

llolothurien, welche als lianpturgane des Kewegungs-Gefässsystemes angesehen werden. Im
verkürzten Zustsrnde schlagen sich die Fangfuden nach der Mitte der Scheibe hinauf und le-

gen sich hier zum Theil in die obere Furche; ausgedehnt hängen sie herab und fügen sich

mit ihrem Wurzellheile in die untere Furche der Scheibe. Die Bewegungen der F^mgfüden

geschehen mit einer besonderen Raschheit, wie man sie an andern duallen nicht gewohnt ist.

Aus der untern Flache ragt die Scheibe mit einem kurzen kegelförmigen Zapfen; in-

dem sich der blassgefarbte Mageu dem letztern anschliesst, so erhält er eine trichterförmige

Gestalt; nach aussen ist er durch einen einfachen runden Mund geöffnet. Der Magen setzt

sich an seinem Umfange in acht viereckige Nebensäcke fort, welche so lang als breit sind,

nm äussern Rande in der Mitte durch einen Einschnitt zweilappig werden und eine dunkel
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